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AnstwKnungen ^ 3uj 9 1914) ^lässig sind, bemerke
84 des Kvmmunaläbgäbengesetzes dann nrchtÄ der die Gemeinde bewußt von der

UlchH ^ E. Weidcnbach'schen Buchdrückerei Hierselbst
käuflich zu haben ist, aufzustellen sind.

Dillenburg, den 28. Marz 1916. . . .
Der Kö nigl. Land rat : I - V. : D a n r e l s.

oaß der 8 8 ^ die Gemeinde bewußt  von der
endbar erscĥ M ^ ng abgesehen hat . Hat stch
-rnng.erner ^ ^ i feeren Entscheidungen des Ober¬ons JSS -meZ  Entscheidungen des Ober-
Aemeinde cĥ '^ gefunden, die Dienstwohnung

«altungsgerrchts beranl b g ^ ^ ^ len, so kann sreS -d-g- LI êr GrnLe ^ r ^ uMlen , so kann sie
»Be-mten von d ^ ^ Grenzen des ^ 5

eine Nachf Verjährungsfristen bei öffentlichen
Gesetzes iwer dr ^ ^Ges .-^ S . 140) erheben. Devi¬

sen vom 1». ^ un ^ hp& Kalenderrahres , von

3!
i3J

^ wmia ^ von

- Löhlein.

35, ' ^ d den Gemeindebehörden des Kreises zur -" enntnie

^nnriienrBÖr Ldelkastanienbäumem
verbot ms  über den Belagerungs-

Aus Mund des § 9bdestz  den mirunter-

viehseuchrnpolizeiliche Anordnung.
«um Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom
Juni 1900 (R.-G.-BI . S . 519) mrt Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes

^Di7 durch viehsenchenpolizeilicheAnordnung vom 13. d.
Mts . - Kreisblatt Rr . 62 - über dre ^ schaft Flammers¬
bach verhängte Sperre wird auf das Seuchengehoft
(Geme ind e - B u ll en st al l) beschrankt.

i das Seuchengehöft gelten die in der vorerwähnten
viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 13. d. Mts. unter a
bis 1 enthaltenen Bestimmungen. , 1Ra . .

2. Für den Seuchenort gelten dre rm 8 tWderviech
seuchenpolizeilichen Anordnung des ^Herrn Ministers für
Landwirtschaft PP. vom 1. Mar 1912 (R.-G.-Bl . 1909S . o19)
unter a bis ä enthaltenen Vorschriften.

Uebriaen gelten die in der viehseuchenpolizeilichen
Anordnung vum 13- d. Mts . (Kreisblatt Rr . 62) unter UI
und IV enthaltenen Bestimmungen.

Dillenburg , den 30. März 1916. , ,
Der Königl. Landrat : I . Vs. Bechter

Bet*
Die T ^ gesve ^ rülrte.

vor deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 30. März. (Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz: ,
In der Gegend von Lihons  brachte eme kleine deutsche

Abteilung von einem kurzen Vorstoß  in die französische
Stellung einen Hauptmann und 57 Mann  Gefangene

"̂ " Westlich der Maas  hatten wiederholte, durch starkes
Feuer vorbereitete französische Angriffe  die Wiede^
nähme der Waldstellungen nordöstlich von Avocvurt  zum
Ziel. Sie sind ab gewiesen.  In der Sudo,tecke des Waldes
ist es zu erbitterten, auch nachts fortgesetzten Nahkampsen
gekommen, bis der Gegner auch heute früh wieder hat weichen
müssen. Der Artillerie kam Pf  dauerte mit großer Heftig¬
keit aus beiden Maasufern an.

des 8 ^ /bestimme ich für den mir unter-

^ Ln KochsbezÄ und - im Einvernehmen mit dem Gouvev.vrpsbeMnnd - m Mainz:

'SÄ , 5 S3SSÖ8S5.*-*Ä
nt— . . . Ministerrums des Innern — zulusirg.

ÄLL

gslStÄS*mit

» Verordnung.
, n, c r q v, des Gesetzes über den Belagerungs-

Aus Grund des § 9 b deŝ G^ b ^ ÖQm  ii . Dezember

rÄ « « « , mit?ÄrÄ ?ä
" , ? “fif Sim zngdichein <-» »d« °!!-»»ch> >»utz l-d--

>, Li ÄS “ «S -in-rr »» der » swnd,»°» B--n>-d-
-stellten Wafsenpah mit sich fuhren.
\ i.  Bei der Ausübung der Jagd müssen ftey w^ tz
Treiber iu einem Abstand von mrndesten- 100 Meter
allen Rhein- und Mainbrncken entsernt halten. ^ en
§5. Zuwiderhandlungen gegen dre 88 2 bis

mch8 9d des Gesetzes über den Belagerungszustand •
Sani 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Tezem
1315 bestraft.

Mainz, den 20. März 1916. .
Der Gouverneur der Festung Mouig. .

gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Hafer, Meugkoru, Mischfrucht, woriu sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Baterlaude! _

nwTtamtlicbcr CeilT
Me Pariser Konferenz.

Gemäß8 71 der Kreisordnung die Provrnz Hl'
Nassau vom 7. Juni 1885 werden nachstehend die NcuEt
der im vorigem und diesem Monat zur regelmatzigen Er
Mzung des Kreistags neu-  bezw . wiedergewahlten
Kreistags - Abgeordneten  zur öffentlichen

I Ŵ̂ Hlverband der größeren Grundbesitzer.
1. Forstmeister Schilling zu Dillenburg;
2. Kommerzienrat Landftied zu Dillenburg,
3. Hüttendirektor Eberh. Jung zu Burg,
4. Prokurist Georg Bogerts zu Harger;
5. Hüttendirektor Richard Jung zu Niederschel , ^
6. Geschäftsführer und Prokurist Errch Schramm z

Haiger. ^ .. . .
II. Wahlverband der Städte.

1. Bürgermeister Herhaus zu Haiger;
2. Bürgermeister Birkendahl zu Herborn;
3. Fabrikant Wilh. Rückert zu Herborn . .
lH. Wahlverband der Landgemeinden.
1 Bürgermeister Pfeiffer zu Oberroßbach (ll . Wahlbê ),
2. Bürgermeistera . De Groos zu Ossenbach (VI. Wahlbez.) ,
3- Bürgermeister Groß zu Sinn (Vll. ^ "hlbez.) ,
?• Bürgermeisterv. d. Hehde zu Uckersdorf(VIII. Wahw ^ )
st Bürgermeister Sahm zu Heisterberg (IX. Wahlbeẑ ).
Dillenburg, den 28. März 1916.

Der Königl. Landrat : I . B.: Danrels.
Die Herren Bürgermeister des«reifes

J«ben hierdurch eriuckü. die Vorstände der in ihren Gemem-hierdurch ersucht, die Vorstände^ ... «v----Z behenden Privatversicherungs-Nnternehmungen (Rmw
Pferde- usw. Versicherungsvereine) aufzufordern, eine

^llMtgung des für das letzte Geschäftsjahr ausgestellten
^uungsabschlusses alsbald durch Ihre Vermittlung hierher^ »reichen

Vorstände sämtlicher in Betracht kommenden Vereme
^n °ch besonders darauf hinzuweisen, daß ^chmrng-

nach dem hieMr bestimmten einheitlichen Form»-

QllflanD 30  März . Die italienischen Kommentare zur
Par is e r K̂o ns er e n z lind °»n rin » » I« - idrn»-i, nnd
Rüstternheit , welche in auffallendem Gegensatz zur großarti-
aen Berichterstattung über den äußeren Verlauf des Ereig¬
nisses stehen Die Prehstimmen heben überdies sämtlich den
moralischen W » t der Tagung hervor ein Bewer , daß
ihre konkreten Beschlüsse  kaum , wre der „Temps
verkündete einen entscheidendenWendepunkt des Krieges be-
SS sSÄ - »„ - <i-»d ist. brt d--
La Secolo" ein altes Sprachrohr der französischen̂StlM-
mungen, vollständig schweigt. Auch der Leitartikel des „Secolo
schlügt ein gedämpftes Mezzoforte an und findet, daß dw
Konferenz nunmehr den wirklichen Kriegszustand Italiens
mit^ Deutschland erreicht habe, °k>wohl «Ue Jnterveritions-
oraane ihn schon seit dem vergangenen Mar als befteyenover
kündet haben , Secolo" drückt seine alte Hoffnung aus auf
schnelle Verschiebungen von einer Ententefront zur anderen,

inrisw oemeint ist Das offizielle „Grornale d Jtaua schreivl.
Die Anwesenheit Salandras , Sonninos und Ca°
dornas  beweise die intime Solidarität Italiens , u^
feierliche Verkündigung der Einigkeit sei schon ein ®te S^
oktor T^ Corriere della Sera " muh gestehen daß. diese

Verkündchung nicht gerade neu w°r ; « hin^
MS

7nen ? 7 'K ° m pfmU DentschIa * b '#  jfgjjg
der Konferenz ebenso f eh l g e schl a g s,
Romreise. (WB)  Laut einem Bericht der

ziisammenfassen, die stauen in ^ ^ daß die Kan¬
in Balona erledigen müsse. Es scheine daher, oav
ferenz abgeschlossen worden ist, ohne  E Erweitern g

Sonnino sind « t-woch °m mtt

|tf „,SÄSS e S
gebnisse sind in der nun abgesch ss scharfe BetonungrSHFs = sÄsFattÄKaS
diese Fraae durch die tägliche Versenkung von Schiffen un
7er schwwriĝ Die Alliierten haben teures Lehrgeld be
Et um zu der Erkenntnis znkommen , drem  der Ent¬
schließung ausgedrückt ist, alle Kräfte zur Erreichung g
meinsamen Zieles zu vereinigen.

Leutnant Jmmelmannsetzte  im Luftkampf östlich von
Bapaume das zwölfte feindliche Flugzeug
außer Gefecht,  einen englischen Doppeldecker, dessen In¬
sassen gefangen in unserer Hand sind. . ™ ^ A ,

Durch feindlichen Bombenabwurf  au ; Metz  wurde ern
Soldat getötet, einige andere wurden verletzt.

Vcstlicher« riegrschauplatz:
Südlich des Narocz - Sees  ließen gestern dre Russen

von ihren Angriffen ab; ihre Artillerie blieb hier sowie wesv
lich von Jakobstadt  und nördlich von Widsh  noch lebhaft
tätig ; bet Postawy  ist Ruhe eingetreten.

valkan-Uriegrschauplatz:
Nichts Neues. . _Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  30 . März. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer« riegrschauplatz: Stellenweise Vorpostenkämpfe.
Italienischer« riegrschauplatz: Im Görzischen  wurde wie¬

der Tag und Nacht heftig gekämpft. Am Brückenkopf traten
beiderseits starke Kräfte ins Gefecht. Unsere Truppen nahmen
hierbei 350 Italiener,  darunter 8 Offtzrere gefan¬
gen.  Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo ift das Artist
leriefeuer äußerst lebhaft. Auf den Höhen « wn Selz wiG
um einige Grüben weiter gerungen. Ern Geschwader unserer
Seeflugzeuge  belegte die feindlichen Batterien an der
Sdobba-Mündung ausgiebig mit Bomben. Jm FAa - mW
Plöcken-Abschnitt, an der Dolomitensvont und ber Riva Ge-

schutzkampf^ r ^ ^,^ ^ ^latz: Keine Ereigmsie
Lreianisse zur See: Am 29. vormittags bombardier¬

ten vier Seeflugzeuge  unter Führung des Linien,-
schisfsleutnants Konjovic Balona und erzielten mehrere
Treffer  in den Batterien und Unterkünften, emem Flug-
zeugschuppen nnd einem Magazin sowie auf dem ranzos-
schen Flugzeugmutterschiff „Foudre/ Twtz heftiger B -
schießung sind alle Flugzeuge unversehrt emgeruckt.

Der türkische amtliche Bericht.
Kon sta n t i n op el , 30. März. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit ' Keine wichtige Operation an den verschiedenen
Fronten Xn  2 ? März überflog eines unserer Flugzeuge
die Insel Lemnos und warf vier Bomben auf emen Flugf-
zeugschTpen des Feindes im Hafen von Mndros, die sämt¬
lich im Schuppen platzten. Flugzeugabwehrkanonenund
im Hafen liegendes feindliches Kriegsschiff erosfneten ein wi -
kunasloses Feuer auf unseren Flieger.

Konstantinopel,  30 . März. (W.B.) Das,Hauptquar-
tier teilt mit : Einige feindliche Torpedobootszerstorer, welche
außerhalb der Meerengen bemerkt wurden, wurden von un¬
seren Küstenbatterien Vertrieben. — An der Irak - und Kau¬
kasusfront  nichts Neues.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  Vom 29. Marz

lautet - Nachmittags:  In den Argonnen beschossen unsere
Batterien deutsche Werke nördlich Haute Chevauchee und am
!iibra * d-s ®e« eä «»» « WW- SÄSÄ,Ä S

SSSSTST SauSS ? “ nb Wtan » « . M « ch- »!-»--
erreichte auf der Front Bethincourt-Mort Homme-Cumreres
eine gewisse Heftigkeit. Morgens machten unsere Truppen nach
heftiaer Vorbereitung durch Artillerie einen lebhaften Angrlff
Ä das Gehölz von Avoconrt. Wir nahmen den Sudostvor-
wrnng des Gehölzes bis zur Tiefe von 300 Metern und ern
wichtiges, von den Deutschen stark emgenchtetes Werk, das als
Ktützvunkt (Reduit) von Avoconrt bezeichnet wrrd. Em sehr
heitrer Gegenangriff des Feindes mit einer frischen, erst vor
einigen Tagen angekommenenBrigade, wurde vollständig^ ^ pinh erlitt starke Verluste und liest etwa
50 ©Seite in unseren Händen. Oestlich der Maas lebhafte
Artillerietätigkeit aus beiden Seiten in der Gegend von Vaux,
Dnnniimont nnd in der Woevre-Ebene rm Abschnrtt von
Moulainvill'e. An der übrigen berlief Me Xaft  rgfr— Abends:  Zwrschen Orse und Arsne zerstreute un;
Artillerie bedeutende Bedeckungsabterlungennordostllch von
Mnnlin-wus-Do uv ent. In den Argonnen lreßen wrr erne
Mine nördlich des Four de Paris springen; die Explosron zer¬
störte einen Bombenwerferpostensowie emen Unterband unLiirnre ein feindliches Werk zum Ernsturz. Unsere schwere
Artillerie schleuderte zahlreiche Schüsse auf das Gehölz von
Mnlancourt -Avooourt, während die Deutschen Gegenangriffe
S iiSSn ottSfflftvtsn. « . Mich b-r Mm-



dauert die Beschickung mit Heftigkeit an. Im Lause deS
Tages unternahm der Feind von « Vvcourt bis Bethincourt
nacheinander drei Angriffe auf die Stellungen, die wir ihm
am Morgen im Walde von Avocourt entrissen hatten ; sie
wurden vollständig zurückgeschlagen. Im - Laufe eines An¬
griffs großer Truppenverbände auf das Dorf Malancvurt
konnten die Deutschen  in einem vorgeschobenen
Werk  nördlich von Malancvurt Fuß fassen  und sich zweier
Häuser des Torfes bemächtigen. Alle Versuche, weiter vor-
zudringen, wurden durch unser Feuer zum Stehen gebracht.
Einige Artilleriesalven östlich der Maas und in der Woevre
bis Eparges . In den Vogesen beschossen wir deutsche Werke
bei Stoßweier und Münster. — Belgischer Bericht: Die Tätig¬
keit der Artillerie an der belgischen Front war auf beiden
Seiten verhältnismäßig gering.

Der russische amtliche Bericht  vom 29. März
lautet : Westfront: In der Gegend von Dünaburg dauert der
Kampf an . Südlich Dünaburg stellenweise heftiges Artillerie¬
feuer. In der Gegend westlich des Narocz-Sees warfen wir
den Feind aus dem südlichen Teil des Waldes. Südlich des
Dorfes Mokrzhce wiesen wir einen folgenden feindlichen Gegen¬
angriff durch Feuer ab. In der Gegend des Oginskikanals
stellenweise heftiges Jnfanteriefeuer . Bei dem Dorfe Domino
erzwangen unsere Abteilungen die Drahthindernisse eines feind¬
lichen Postens und warfen ihn aus seinen Gräben. Die Deut¬
schen flohen auf die andere Seite des Kanals. Feindliche
Flieger warfen Bomben in der Gegend der Bahnhöfe Luszoza
und Luniniec, 55 Km. nordwestlich von Pinsk. Auf der Front
der mittleren Strypa wiesen wir Versuche des Gegners, sich
unseren Gräben zu nähern, zurück. Auf der ganzen Front
ist Tauwetter eingetreten; die sumpfigen Landseen-Gebiete
sind überschwemmt. Ueberall, nicht allein in den südlichen,
sondern auch in der nördlichen Gegend, bedeckt sich das ' Eis
der Flüsse und Seen mit Wasser, das an den Ufern austaut.
Das Schmelzen der sehr dicken Schneedecke auf den Wegen ver¬
ursacht in der ganzen nördlichen Gegend für die Bewegungen der
Artillerie außerordentliche Schwierigkeiten. — Kaukasusfront:
Im Küstenabschni'tt hielten unsere Truppen, welche die Höhen
am linken Ufer des Ogandere (mündet bei Ofi) besetzt haben,
im Laufe der Nacht zum 27. März einer Reihe Gegenangriffe
des verzweifelten Gegners stand. AUe Gegenangriffe wurden
abgeschlagen. Die Türken erlitten enorme Verluste und traten
unter Zurücklassung von Gefangenen und einer Kanone den
Rückzug an . Auch in der Richtung auf Erzignan machten
wir Gefangene.

Der italienische amtliche Bericht  vom 29. März
lautet : Im Vermiglictal und in Nocex zerstreute wirksames
Feuer unserer Artillerie feindliche Truppen, die an Vertei¬
digungsanlagen arbeiteten. Längs der Eisenbahnen und
Straßen im Lagarinatal dauerten die Bewegungen feindlicher
Trains und Truppen fort, die überall, wo möglich, durch un¬
sere Artillerie behindert wurden. Auf dem Gebirgskammim
Pianatal , zwischen Ealamento und dem Campcllvtal griffen
Abteilungen von uns Gruppen feindlicher Arbeiter an und
zerstreuten sie. Die feindliche Artillerie zeigte gestern leb¬
hafte Tätigkeit gegen die von uns eroberten Stellungen auf
der kleinen Hochfläche am Freikofel und am Col Cavallo
(oberer Buy . Unsere Artillerie erwiderte wirksam und zer¬
streute kleine feindliche Abteilungen, die zum Angriff an¬
setzten. Längs der Jsonzofront heftige Artillerietätigkeit. Auf
dem Karst schlugen wir gestern früh feindliche Angriffe zurück,
die im Zusammenhang mit der auf den Höhen von Görz be¬
gonnenen Aktion, die in unserem gestrigen Bericht erwähnt
worden ist, versucht wurden. Zwischen Vermegliano und Mon-
falcone machten Abteilungen unserer Infanterie einen Gegen¬
angriff und nahmen dem Feinde einige Dutzend Gefangene ab.

vom östlichen Uriegsschauplatz.
Petersburg,  50. März . Nach der Telegraphen-Union

erklärt die „Rjetsch", die deutschen Feld befestig  un-
q e n seien so stark, daß schon die Annäherung an sie eine
schwierige Aufgabe sei. Deshalb seien Pausen nötig , um
die russischen Angriffe verstärken zu können. Besonders
aus der Front des Generals Everth sei der deutsche Wider¬
stand furchtbar.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
K und K. Kriegspressequartier,  30. März. (TU .)

Nachdem der russische Durchbruchsversuch nordöstlich von Boian
im ersten Anlauf völlig zusammengebrochen:,t, beschrankt sich
der Gegner auf artilleristisches Bombardementauf der bessara-
bischen und ostgalizischen Front . Auf beiden Ufern des Dnjestr
schwärmten feindliche Flieger aus und bewarfen dre öster¬
reichisch-ungarischen Stellungen , Lagerplätze und Zufuhr-
straßen mit Bomben. Das Feuer der österreichrsch-ungarlschen
Abwehrbatterien, das verschiedene Flugzeuge schon vor rhrem
Angriffsziel zur Umkehr bewog, zwang sie im übrigen, sich in
so großer Höhe zu halten, daß die .Bomben durchweg ihr Ziel
verfehlten. In einem Falle gelang es, ernen russischen
Apparat außer Gefecht zu setzen. Das Flugzeug stürzte hinter
der russischen- Linie nieder.

Der Rrieg zur Lee.
London,  30 . März. (W.B.) Reutermeldung. Wie mit¬

geteilt wird, ist der Dampfer „Kilbribe"  am 1. Marz
versenkt  worden . Der Dampfer „Savinra WestoUl
ist gesunken.  Die Mannschaft ist gerettet worden. Der
Maschinist ist verwundet. ,

London,  39 . März. (W.B.) Nach einer Meldung von
Llohds Agentur ist der russische  Schoner „Ottoman " ge¬
sunken  Ein -Schiffer und neun Mann sind gerettet worden.

Frankfurt  a . M., 30. März. Die Frkf. Ztg. meldet
aus Genf : Wie wir von zuverlässiger Seite aus Paris hören,
gibt man im französischen Marineministerium jetzt offen zu,
daß an Bord des am 36. Februar im Mittelmeer versenk¬
ten französischen Hilfskreuzers „Provence
4900 Mann  waren . Tie Besatzung der „Provence setzte sich
zusammen aus dem Stab der 3. Kolonial-Jnfanterie -Armee,
dem 3. Bataillon , der 2. Kompagnie des 1. Bataillons , der
2. Maschinengewehrkompagnie und noch einer anderen Kom¬
pagnie 296 Ueberlebende wurden nach Malta gebracht und
ungefähr 409 Gerettete nach Milos. Der übrige, größte Teil der
Besatzung ist untergegangen.

London,  30 . Mrz . (W.B.) Die Admiralität teilt
mit : Alle unsere Schiffe, die an der Unternehmung gegen
die deutsche Küste beteiligt waren, sind jetzt zurückgelehrt bis
aus den Torpedobootszerstörer „Medusa ", der
unter ge gangen  ist , nachdem die ganze Besatzung ihn
verlassen hatte . Während unsere Torpedobootszerstörer mit
feindlichen Vorpostenschiffen beschäftigt waren, wurden sie
von Fliegern angegriffen , erlitten jedoch keinerlei Schaden.
Von den durch unsere Schiffe versenkten feindlichen Tor¬
pedobooten (? ) sind folgende Gefangene eingebracht worden:
4 von „Otto Rudolf " 16 von „Braunschweig". Am Sams¬
tag abend sind unsere kleinen Kreuzer auf eine Division
deutscher Torpedobootszerstörer  gestoßen , einer
dieser Zerstörer ist vom Kreuzer „ Cleopatra" gerammt und
in Grund gebohrt worden ; von der Besatzung wurde nie-
inand gerettet . (Es handelt sich um das Torpedoboot, das!

nach der deutschen amtlichen Bekanntmachung von dem Vor¬
stoß zur Verfolgung der englischen Schiffe nach dem Flieger¬
angriff dom 25. März nicht zurückgekehrt ist.)

Meine Mitteilungen.
Berlin, 30. März. Die Berl. Ztg. «. M. meldet aus

Amsterdam: Leutnant zur See Frhrr. von Grot  e dom Panzer¬
kreuzer „Gneisenau ", der aus einem Gefangenenlager bei
Liverpool zu entkommen versuchte, wurde zu neun Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt und in ein Militärgefängnis
übergeführt.

London, 30. März. Havas-Meldung. Im Unterhaus
ereignete sich im Laufe der Mittwochsitzung ein Zwischenfall.
Ein Offizier, der auf der öffentlichen Tribüne saß, erhob sich
plötzlich und sprang in die unterhalb derselben befindliche für
besondere Gäste reservierte Tribüne hinab. Dann blieb er am
Geländer hängend eine Minute in der Schwebe und _ließ
sich hierauf in den Sitzungssaal hinunterfallen. Der Offizier
erklärte, daß er damit beabsichtigt habe, die Ausmerksamkeii
der Versammlung ans die Anschaffung eines- Helmes für die
britische Armee zu lenken.

* * *

Aus dem Hauptausschuß Ses Reichstags. _
Berlin,  30 . März. (W.B.) Die Sitzung des Haupt-

ansschusses des Reichstages begann erst gegen. 12yz Uhr
mittags . Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde die Weiter¬
beratung der Fragen , die an den beiden vorhergehenden
Tagen den Ausschuß beschäftigten, unterbrochen und die übri¬
gen mit den zum Etat des Auswärtigen in Zusammenhang
stehenden Fragen erörtert . Bassermann als Berichterstatter
hob hervor , daß die Beziehungen Deutschlands zu den Bal¬
kanstaaten gute seien, ebenso die Beziehungen Bulgariens
zur Türkei . Im übrigen waren auch diese Verhandlungen
vertraulich Die Absperrmaßregeln sind heute womöglich noch
schärfer gehandhäbt worden, als an den beiden letzten Tagen.
— Vormittags hatte ein aus Führern aller Parteien ge¬
bildeter Unterausschuß über den Wortlaut einer Resolution
beraten , deren Annahme den Abschluß der gestrigen und vor¬
gestrigen Verhandlungen bilden soll; indessen stand zir Be¬
ginn der Ausschutzsitzung! der endgültige Wortlaut noch, nicht
fest.

Staatsaufsicht und Selbstverwaltung.
Berlin,  30 . März. (W.B.) Der preußische Minister

des Innern regelte durch eine Rundverfügung , an die- Re-
gierungs - und die Oberpräsidenten die Stellung der
Staatsaufsichtsbehörden pt Selbstverwal¬
tung.  In der Einleitung wird betont, daß es in den
Städten , den Landgemeinden, den Kreisen und den Provin¬
zen niemals hätte gelingen können, den gewaltigen Aus¬
gaben des Krieges in solchem Maße gerecht zu werden,
wenn ihnen nicht die Selbstverwaltung die Möglichkeit freier
Entschließung und das stärkende Bewußtsein eigener Verant¬
wortung gab. Darum müsse es Ausgabe der Staatsregierung,
sein, das kostbare Gut der Selbstverwaltung .weiterhin zu
wahren und nach Möglichkeit zu mehren, insbesondere den
Geist der Gemeindeaufsicht dem Geiste der Selbstverwaltung
anzupassen. So soll bei den Bestätigungen gemeindlicher
Wahlen die Aufsichtsbehörde  nicht von der Frage¬
stellung ausgehen, ob der Gewählte nach, ihrer Auffassung
der rechte Mann sei, sondern nur davon, ob die Wahl mit
der Verantwortung der zu wählenden Körperschaft, über¬
haupt vereinbar und vom Standpunkte des Sraatswohls
erträglich erscheint. Bei einer Genehmigung der Gemetnde-
beschlüsse soll die Aufsichtstätigkeit auf Prüfung und Ueüer-
einstimmung mit den gesetzlichen Bestimmungen beschrankt
bleiben. B e s ch werden  gegen Gemeindeverwaltungen sol¬
len einer Berichterstattung durch die Gemeindebehörden dann
nicht unterworfen werden, wenn sich! schon aus dem Inhalte
ergibt , daß die Gegenstände der Beschwerde dem Gebiete der
reinen Selbstverwaltung angehören. Auf Pressemeldungen
oder auf Gerüchte hin ist nur dann ein Bericht einzufordern,
wenn die Angaben ernsthaft erscheinen und! der Fall be¬
sondere Wichtigkeit beansprucht. Zum. Schluß weist die Ver¬
fügung auf die Wichtigkeit des Vertrauensverhält¬
nisses  zwischen der Aufsichtsbehörde, der Gemeinde oder
dem Gemeindeverbcrnd hin, zu dessen Pflege' erne dauernde
und persönliche Fühlung unerläßlich sei.

Mit den Ursachen des Schweinemavgels
beschäftigt sich ein Artikel der Voss. Ztg., in dem es heißt:
„Es ist sehr schwer, heute die ganze Preisgestaltung, wie sw
sich auf dein Viehmarkt seit Kriegsbeginn entwickelt hat, durch
Zwangsmaßnahmen über den Haufen zu Wersen: aber dennoch
ist hier das einzige Mittel, um zu gesunden Verhaltnryen zu
kommen. Es muß der Grundsatz ausgestellt werden, daß der
Mangel an bestimmten Lebensmitteln nicht zu zeder Preis-
stoigerung berechtigt. Es war nicht nötig, daß das Kraft¬
futter,  das zumeist aus Jnlandsprodukten besteht, um em
vielfaches im Preise he rauf geschraubt  wurde . Ter
kleine Mann auf dem Lande und in den ProvinzMdtchen, Ser
früher zwei und drei Ferkel großzog, davon eins für den
ctaenen Bedarf behielt und zwei Schweine verkaufte, ist Heute,
wo der Futterpreis , anstatt früher sechs, sechzehn Mark und
darüber beträgt, kaum imstande, ein Tier zu mästen. Darm
liegt aber die Ha u p t u r sa che unseres heutigen Schweine-
mangels,  und dagegen hilft weder Vtehshndikat noch
Fleischkarte. Man bmucht nur auf das Land hinauszugehen,
und überall hört man dasselbe Lied: „Das Ferkel kostet jetzt
45 bis 60 Mark und das Futter 16, da kann man kaum eins
für den eigenen Bedarf im Stalle halten." Es hilft nichts,
wenn die großen Mästereien mit Staatsunterstützung ein paar
Tausend Schweine mehr als früher heranziehen. Dadurch
wird die Fleischnot nicht beseitigt. Die kleinen Land-
leute , Ackerbürger und Handwerker,  in de« Dör¬
fern und kleinen Provinzen, die früher in jedem Jahre Mil-
lionen von Schweinen mästeten, müssen wiederin dieLage
versetzt  werden , sich Ferkel  zu kaufen und sie aufzre-
h e n zu können. Nur dann wird es möglich werden, unser Land
in absehbarer Zeit wieder mit genügend Schweinefleisch und
Schmalz zu versorgen. Schon in etwa Monatsfrist haben
wir auf den Wiesen wieder etwas Grünfutter , und damit ist
der Zeitpunkt gegeben, um die Futter - und Ferkel¬
preise amtlich festzusetzen.  Das F^ el darf mcht
mehr als 20 Mark, das Kraftfutter nicht über 10 Mark kosten,
sonst wird die Fleischnot zum nächsten Herbst noch bedeutend
größer werden, als sie es schon ist. Wir wissen nicht, wie
lange der Krieg noch dauert. Genau so, wie es notwendig ist,
schon in allernächster Zeit die Kartoffelversorgung für die
zweite Hälfte dieses Jahres zu regeln, muß auch hier schnell¬
stens mit fester Hand zugegriffen werden, damit wir wieder
zu notwendiger Hebung der Schweinezucht kommen, -Vas ist
um so wichtiger, als wir nicht wissen, wie die nächste Roggen-
und Weizcnernte ausfallen wird. Ist sie unter Mittel , dann
brauchen wir dringend mehr Fleisch, um durchhalten zu können,"

Der englische Luftdienst.
London,  30 . März. (W.B.) Unterhaus . Billing er¬

neuerte seine Angriffe auf die Regierung wegen der unge-

Msenvsn Dorkehr-Mts- « für den Lu ft dien  st.
an dielen Einzelheiten nach, daß viele der enige^
schinen sehr gefährlich feien, und sagte, daß «ach,
vollständigen Liste 150 Fliegeroffiziere als getötet
verwundet und über 105 als vermißt gemeldet wo,'
Die nveisten Flieger, die gefallen wären , könne
Fokker-Futter bezeichnen; sie seien fast alle Hera,
worden; da die ,deutschen Maschine:: ihnen unendlich
wären Obwohl man die besten Maschinen der ^
könnte, die deutschen Flugzeuge weit übertreffend {
aeronautischen Schund zu Tausenden, bestelle bei'
Aircraft Faetorh Flugzeuge mit unzuverlässigen
die nicht einmal geprüft worden seien, und schütz
Piloten in den Tod. Es würden Flugzeuge benutzt m
Maschine und Propeller vorne seien, sodatz der Mgl
sehen noch schießen kann. Me Bewaffnung war h.
Falle ein Revolver, in einem anderen ein Winches
tiergewehr. Billürg sqgte, britische Flugzeuge würd
waffnet nach Frankveich geschickt, und dort versuche ein
dronsschmied, sie in Kriegswaffen zu verwandeln
schlimm genug, daß die englischen Maschinen nur 80
in der Stunde zurücklegen würden, während die fort
schinen 110 Meilen machten; aber nach ihrer
sänke die Schnelligkeit der englischen Maschinen auf!
len. — In der Debatte sagte Sir W. Gelder:
Städte der Ostküste.unverteidigt bleiben und die D.
erführen , so würden einige einfach vom Erdboden
den. Lunch (Nationalist ): sagte, die englischen Luftft
versuche seien alle fehlgeschlagen. Hogge (Libero"
Billing habe dem Hause so viel Material geliefert, _
die Dinge nicht lassen könne wie bisher . Tennen?
Wenn Asquith zmrückkehre, werde er ihm eine Ko«
Vorschlägen, um die Angaben Billings zu prüfen.

Die Wehrpflicht iw England.
London,  30 . März, (W.B.) Der Parlament;!

fpondent der „Times" meldet: Das nnronis
Kriegskomitee  hat sich jetzt ebenso wie das
Kriegskomitee für die allgemeine Wehrpflio,.
schieden. Das unionistifche Komitee habe auf Antrag\
sons beschlossen, der Regierung eine Woche Zeit zu u,
selbst eine befriedigende Lösung der Rekrutierungsft^ l
finden. Falls das bis zum nächsten Dienstag nicht geM
ist, wird Carson im Unterhause beantragen , daß ein«-
batte über einen entsprechendenAntrag zugelaffeu wirbst
unter den obwaltenden Umständen nur als Mißtrauen^
betrachtet werden kann. Entweder steht eine Lösung L,
krutierungsfrage auf breiter Basis oder eine Krisis
Das unionisttsche Krtegskomitse besteht aus 150 Abgeor!
und umfaßt tatsächlich die ganze unionisttsche Uute
Partei.

London,  30 . März , (W.B.) Unterhaus . In
Wesenheit Lloyd Georges ggb Unterstaatssekretär i J
eine Erklärung über die Lage im Clhde  ab : Fm
habe der Munitionsminister eine Kommission nach dem<
gebiet gesandt, um die Zulassung von ungelernten Arb
in den Betrieben zu erwirken; dies sei im ganzen erfolg
gewesen; aber in der letzten Woche seien itt einigen bei1
t:gften Munitionswerke eine Reihe von Streiks orgmi
worden. Gegenwärtig ;werden energische Versuche ger
die Streiks auszndehnen. Me Streiks werden vone...
Komitee organisiert , das vor zwei Wochen beschlossen hatst
wichtigsten  MunitionswerckE zum : Stillste'
zu bringen, . um  die Regierung -zu zwingen, im r
Pflichtgesetz und Munitionsgesetz alle Bestimmungen
heben, die sich auf Lohnerhöhungen-und Streiks in de
ken beziehen, die unter Staatskontrolle stehen. Die
haben am 17. März begzonnen; es wurde eine shsteMti
Streikpolitik verfolgt, uw !die Herstellung eines bestim
schweren Geschützes und von Geschützmontierungen zul
dern, die als dringend bestellt worden sind. Etwa1
Mann sind in den Ausstand getreten . Wn Freitag ivari
Lage so, daß der MumtionsmtNister ein-schreiten mchtrll
forderte die Wlitärbehörden auf, 6 Rädelsführers^
zu nehmen.  Me Leiter der Gewerkschaften hatten
gegen die Agitation zum Streik ausgesprochen. —'M
sagte auf eine Frage : Die 6 Verhafteten seien aus
Clydebezirk entfernt worden: und dürften sich in gewissen«
deren Bezirken aufhalten ..

Bk iriWen Unruhc « .
Amsterdam,  30 . März . Wie. aus London

wird, ist es in mehrev ^ sn Hafenstädten Jrl ^t
zu ähnlichen Unruhen:  gekommen-, wie in Dublin,
das irische Mlftär sich Werall paffp» verhielt . Der\
Transportarbeiierverbaud hat in großen Versammlung
Bevölkerung Msgeforherch sich dem: englischen Mlitw >
man gegen die irische. Bevölkerung,hetzen will , zu wrdepu
Der Verband verbreitet in Irland , große Waffen vcr>
pagMdaschrtften, in.denen die Ire « aufgefordert toeräjSM
unter keinen Umständen für das englische Heer zu.»«
Fzrner müssen die Iren höhere Löhne verlangen, EM
jqtzt überall Axhe.tt für englische Kapitalisten
Unterdrückung des irischen Volkes müsse jetzt gerächpnff
Irland müsse nach: dem Kriege frei sein. Die
der Behörden gegen die Leiter des Verbandes wF «"
Arbeitern mit Waffen in der Hand verhindert .. M
fertigung der Schiffe in deZ Häfen erleidet durch
günge große. Verzögerungen.

Die LS»ge in China.
Amsterdam,  30 .. März, Die „Times"- meldE

Schanghai  vom 27. März : Die Aussicht, daß m
Verzicht Manschikais Ne Revolution abgeschwächt WM
stets geringer . Im Süden und in Schanghai giau
daß der Verzicht ULanschikais eher noch die revoiun
Führer anspornen werde, unter jeder Bedingung wg
scheiden Manschikais zu verlangen . 37 frühere
der nationalen Versammlung, die 17 Provinzen
telegraphierten dem diplomatischen Korps in
klagten Yüanschikai des Hochverrats  an , da er IM
Kaiser habe aufwerfen wollen, und sie sagen, oatz
Ruhe ein treten werde, bis er des Landes verw:es »
verschiedenen Nationen werden ersucht, hierbei
Wichtiger ist noch, daß T a n g - S h a o - D i, einer -
sünktionäre unter dem Mandschu-Regime, der 1 |
Jahren sich in Schanghai befindet und Handel-gtt
treibt , an Dünnschikai telegraphierte . Er
heraus , er habe den vor der Verfassung geleisteten^
letzt und habe daher das Vertrauen der Natw" ,
Er beschwor ihn im Namen der alten Freundfw^
danken, um weiteres Blutvergießen zu verhinde j
schikai telegraphierte dem Oberbefehlshaber » 1
Feng Kuo - Ch ang,  und bat ihn, zu vernnt ^
Grundbedingung müsse jedoch gelten, daß die
ihre Waffen niederlegen. Dies ist eine Bedingu öS
sächlich jede Möglichkeit Fengs, erfolgreich zu vern^
stört. Die Aussichten sind also wenig beruhig
Charakter der republikanischen Führer ist gefährtnW



n̂ iita stets verzweifelter wird. Keine der
rrr-i in  ErfS starke Sympathien. Die Repnbli-

^Lcien ^ nmnchen aufrichtigen Mann mrter den
fuen  auch wieder manche durchaus korrupten
aber ^feiner  Seite ist man geneigt, lediglich die

^ MdL im Auge zu behalten.

, -re

st» ^ eut-k- i australischer Soldaten.
--jescnmcû ^ g M ." meldet aus San

erl ' " ' Lus Australien eingetrosfene amerikanische
- D«r au , Einzelheiten über eine Aresen-

^noma / cher Soldaten  überbracht , dre
ei ° ^ 16  Februar in den Truppenlagern bei
U-  Le Als Grund wird die Vermehrung der

,y absprrl - Vekanntwerden der schweren Verlus r
rrund-N' L̂ldaten bei den Dardanellen und die
,malischen©o ^astralische Freiwillige tit Aeghpttn

gtta fen fl̂ aAt äum 15. Februar besetzten 18 000
üt. 3n Leidete Soldaten den Bahnhof und! dre
zM *gj £ & oi bei Sidneh und verhinderten ^

wn ow  91m nächsten Morgen fuhren dre Exce-
der Zuge- bcn  Nachbarstädten , wo sre langer

m »«4 ^ wie Vandalen hausten . Es gelang schließ
8 StuS er .Herr zu werden, nachdem viele Soldaten
! der Äustüst elötet oder verwund et worden waren.
I ^..stiibrerg - _ — ——— —

CagcsnadinvSi ?« ».
n • M März. Der Versuch, die Höchstleistung

Kerl' » ' L/Lode ^ r Faltenröcke, die Krrno-
\ EenblA „ Grchi-Berlins einzuführen, hat mrt einem

Mer so lg , geendet ^ st aa abend gege
in der Uhlandstraße eine junge Dame ein¬

sah man regelrechten Reifrock swlz zur Schau
^L 'Dünolienträgerin erregte sehr bald die Aus-
Die ö liger der Passanten , aus die sre es wohl Äb-cke", weniger +’ " U!lb  der Frauen aus dem
.hatte , als die o ^ « Verständnis für diese ge-
die alles andere eh - regnete es alsbald recht

Kost Musterungen aus das Modedämchen herab,
-uLL  vor dem Ge ohle der Kinder und dem Un-
icksteßlrch vor dem I Nachdem die „Dame

L Lner Straßenbahn zu entkommen persucht chatte,
^ne Droschke, um schleunigst dem Schauplatz

IÄK, ®f uä SÄ « w .m <m*
* * * £ £ ’ÄIÄ - ° - »' -° « Etnb - Uch
k ^ neinem der Räume ist ein Gladbetiulter , der Uhren
bt- k goldene und silberne Münzen barg, zertrum-
^ den bisherigen Feststellungen stahl der Ern-
r außer diesen Münzen '2 Uhren, von denen dfe eine

"Lttlanten ausgelegten Adler tragt und etwa 5000
.w ? ist Ob er sonst noch Was mitgenommen hat kann^ 1trr1tp. flfmfitotiifuttci Bestandes fcftjjcftcUt

» L .- - N LLL/Ä k- ,L ° ° ^
m° n

Amsterdam  30 . März. (W.B .) England  ist in den

wold̂ wodurcĥ äk telegraOffche VerkehrList lchm-£t f s ’ä
inen nach Norden, Nordwesten und Osten find unterbrochen,
%  wurden stundenlang aufgehalten ; Btrimngham r,t v°n
"ig großen Städten abgeschnrtten. Viele Schiffe und Hauser

>b/chädigt worden. Es ist nicht unwahrscheinlich, daßdie
ung im Drahtverkehr mit Holland damrt in i>erbm-

L ?eveland (Ohio ), 29. März. Zwei Personenzüge sind
frühen Morgen infolge Nebels 37 englische Meilen westlich

nhier zusammengesto ßen.  Ein dritter Zug fuhr m
rTrümmer hinein. Bis jetzt find 17 Tote und 25 Perwun-
!k geborgen worden. ' ' '
fta« b, 30.  März . (T.U.) Lloyds melden : Nach engMen

Mern ist der englische Petroleumdampfer „San Ehristp-
rl  Ml Tonnen) durch eine Entzündung zeytört worden.
Ich der englische Dampfer „City of Naple (r >739 .̂.)
ji kurz nach dem Verlassen von Boston in Brand geraten,
itoffi) Telegraph meldet : Der englische Westandrenfahrer
^ilibia"  wurde versenkt, wahrscheinlich im Mittellandi-

n Meer. Auch der englische Dampfer „Spartan"  wurde
Zediert.

Kartoffeln in der Schale (Peltkarwffeln ) hingewiesen worden.
Da aber verschiedene Sorten von Kartoffeln hierbei vollstan-
dig zerfallen, empfiehlt sich die Verwendung einer konzentmer-
teu Salzlösung von 400 Gramm aus 1 Liter Wasser, tu der
die Kartoffeln in 18- 20 Minuten gar werden, ohne nach
Salz zu schmecken. Diese Lösung kann dauernd benutzt werden,
wenn man sic klärt. Sie hat aüch den Vorteil , daß man größere
Mengen Kartoffeln in einem großen Kessel kô n kann, ohne
daß die unteren zerdrückt weiden , da dre K?Noffeln
Salzlösung schwimmen. An Stelle des Speisesakzes kann auch
Viehsalz verwendet werden, sofern es mit emem tndifstrcm
teu Stoff denaturiert ist. Ferner eignet sich eme Irajemtnm
Salttönina rur Frischhaltung von Kartoffeln, dre jetzt rennen
ÄMOTu >»» ®<* » * ; * « »x Mcbns z Zt. Hauptmann der Landwehr und Kompag
Satt ” ! "LiS . m 3. ihm» ., und wird » .

* “ “l 'Ä ”,b « . Unter » » « » - Du - ch« - I . . » - d ° -
Verderben!  Das Meißner Tageblatt schreibt: Der gedüst
diqe Leser, der in der Tagesgeschichte nur dre besten und
aenießbaren Bißchen von der überreichen polrttschen Tafel
; " Ä m- cht BN. MU », mn
' 1inh  unavvetttlichen Arbeit des Zuputzens und Kowens,
£TSS m  fSt I «9 y ;tt . n mW n « « m

S ? ÄÄä »« *» Gefühl sich in einemStÄ 5ÄÄÄia
lan/von fich gMm^kann Lnen̂ Haififchmagm Vant  machen.

rmmer wieder mrt dem^ ch m Deutschland zum

?fb (icgen “ leS wmn Me « »->- - und bi« « °, °n .»>

'“ W l ' * “ «'“'1'“ ''® » , ! « » ! * nf uniran » ieien bt° 4en

ssr jwirssm säa
!S L ?nSSIW 3ÄÄ «:

in b«r ®Ä iln  p -nr « turnen P
S hunderte und selbst tausende von Halmen geknickt und
zertreten werden. Für den Landwirt, der gerade jetzt rm
Krieae ans jeden Halm seiner Heuernte angewiesen rst, bedeu¬
tet solch eine zertretene Wiese schon im Frieden bwen ge is¬
st« Schaden jetzt zur Kriegszeit dagegen einen noch drei
emosÄlicheren denn Ersatz für das fehlende Futter kann
aeamwärtig von nirgendwo beschafft werden. Habenaleiene
die im vorjährigen Frühjahr und Sommer gevankenlos die
Wiesen zertreten haben, jemals darüber nachgedacht, daß ihrem
vereinten Zerstörungswerkeund dem dadurch ver>tarkten iiutte -
manael ein Test d?r Butterknappheit im Winter- aufs Konto
Trieben werden muß? Das mag lächerlich! klingen, rst es
aber durchaus nicht. Denn wo das Futter ausgeht, muß der

lst, daß man sich drum aufregt." Also nochmals, schont unsere

Nicht ohne Ausweispapiere reisen ! Aus
Gründen der allgemeinen Sicherheit ist es unvermerdlrch, daß
auch Meichsaugehörige auf Rersen rnuerha

benswürdigkeit und Frische, dre nach eben ^ erMMen -r, ,ch
rer Operatton ganz besondere Bewunderung erregten, entzückten
alle ."^ — Mle Fenster und Balkons waren ganz schwarz
von Menschen, von den Dächern wehten blau-weiß-rote und
rot-weiß-blauc Fahnen herab und Paris verschwendete wrede
einmal seine Begeisterung an ernen „Helden , den es
absehbarer Zeit wahrscheinlich nicht mehr kennen wrrd.

' . Das verkannte Geißlein.  Ein Trupp franza-
sischcr Gefangener aus einem Gefangenenlager rn Bah
fam  auf dem Weg zur Arbeitsstätte rn einem klernen Ort an
der Auslage eines Metzgerladens vorbei. Dort hing der gegen¬
wärtigen Jahreszeit entsprechend ein geschlachtetes Geißlein im
Fell ^ein Leckerbrfien für Feinschmecker Beim Anblick des
Geißleins kam ein neben dem Posten gehender, etwas deuEch
„-dpsireibender gefangener Franzose in große freudige E

reaung dcr er dem etwas erstaunten deuMen Soldaten gegen¬
über also Ausdruck gab: „O, deutsches Kamerad daber deu-
L aus das Gerßlein. „Deutschland doch kaput! Frrtzt
chon Miau !" In der Tierkunde war der arme Franzose

anscheinend schlecht beschlagen. _
Unsere Tapferen.

Ossrzrer gab den Ruckzugweieyr un > Msmarckhütte

und wottte nun nun: > > Ktelle eine iahe Bre-

L ^ rLSM ^ din^ .
M -Innre LA»

[ «SÄ3ÄS
UND NUN lösten sich Kindliche P u abzufangen,
von beiden Setten, um den kühnen cy ^ ^ öer
Schnell noch ein paar. Schüsse auf d G^ Artillerie,
Wind in Richtung auf den Ab chuß der veur̂ am-
welche sein einziges L '? - «dii^ r Geschofie,'doch wohlbe¬
schwirrte ihn ein Hagel serndlrche^ 'an welche Veit Tot¬
halten langte er her sernen Kamerad an, ^ ^ chê ^ ^

\ geglaubten mit stürmischem^ 8 Erde, doch seinen
! auch diesen Braven s« t Mouattn dre ^ ^
\ Vorgesetzten, Kameraden und unierg
t vergessen bleiben. '

Zrttungs-Frldpost.
Bereits seit Kriegsbeginn liefern wir die Zeitung

ir das Dilltal  an viele uns aufgegebene Feldpost-
Hessen aller Kriegsschauplätze, des Landheeres und der
uine. Die Versendung geschieht pünktlich täglich in ver-
lossenem Briefumschlag. Der Preis beträgt vom 1. März
Segen Vorauszahlung

esr monatlich 80 Pfg . ■»»
- bitten um rege Beteiligung am Bezug . Eine bessere
^bige Pflege der Beziehungen zwischen Heimat und un-
ai Feldgrauen gibt es nicht. Bestellungen unter genauer
l«°be der Feldpost-Aufschrift werden jederzeit entgegen-
wnnnen. Verlag der Zeitung für das Dilltal.

Lsksles«

^ Ungesetzliche Stoffverkäufe. Wie aus
Hiedenen Pressenotizen hervorgeht, versuchen Händler

mUnk andere Stoffe aufzu kaufen,  die nicht un-
- beschlagnahme fallen . Vielfach bieten sie Klein-,

lern hohe Preise , um dadurch Waren an sich zu brin-,
' ^ -aher wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen,

°er Kleinhändler die sreigegeoenen Vorräte nur
^mnittelbar an den Verbraucher — in Mengen u n -
Vettern halben Stück bezw. halben Dutzend

darf und zwar nur zu einem Verkaufspreise , der
vor dem 1. Februar erzielten Preis nicht über-

^ Kleinhändler, die entgegen diesen Vorschriften Waren
Händler abgeben , haben sofortige Ent -i

"Er von der Beschlagnahme freien Warenvor-
M «Märtigen und laufen Gefahr , auf Grund der ge-
ssen ^klümmungen besttaft zu werden . Andererseits
A Aus. k]e Kleinhändler -als ihre Pflicht betrachten,
zeizZsuchen derartiger Aufkäufer der zuständigen Po-

-- .H ° rde unverzüglich davon Nachricht zu geben.
'^ Ukn^ Endung einer Salzlösung beim Kar-

sÄ toiS-̂ n- klm mit unseren Kartoffelbeständen spar-
"Ichaften, ist schon wiederholt auf das Kochen der

Deu -stlchlands  in der Lage sein müssen, srch über rhre
PcrsönlrchkM" ailtzzuweiseir. Um unliebsame Rerseunter-
breckungen zu vermeiden , empfiehlt es sicĥ daher dringend,
aus allen Reisen Vollgültige Auswersp aprere  ber
sich zu führen . _ _ _ .

Provinz und RaLÄdsrlcdrM.
Sechs Helden,  30 . März . Bei der gestern stattge-

fundenen G e m e i n d e v e r t r e t e r - S t r chw a h l ^wurde
Schmiedemeister Lndw. St oll mrt 6 gegen 3 Strmmen

“ ^ Saufen,  31 . März . Sonntag abendV ^ UHr
Wird Redakteur S ä t t l e r - Dillenburg im Pferfer schen Saal
einen V o r t r a g mit 100, zum großen Terl sarbrgen Lr cht-
bildern  über den östlichen, südöstlichen und südlichen
Kriegsschauplatz halten . Die Bilder aus O,tpreutzen werden
den Besuchern des Vortrags einen klernen Begriff davon
geben, wie die Russen in den deutschen Grenzlandern ge¬
haust haben ; großes Interesse fanden bisher auch stets dre
Ausnahmen vom galizischen, sowre dre Brlder vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz. - Den Schulkrndern  werden
die Bilder mit kurzen Erläuterungen um 3/47 Uhr gezeigt,

Gießen,  30 . März . Die hiesigen Bäckermersterbitten
um die Feststellung , daß für die U n r e g e l m ä ß.l g ke rt e rr,
durch die ihnen die Brotlieserung für das Gefangenenlager
entzogen wurde , nur ein Einziger , der bisherlge Ober¬
meister,  verantwortlich ist. Der Betrefsende wurde des¬
halb vor 14 Tagen seines Amtes enthoben.

vermisedles.
* Die Seele des serbischen Rückzugs ". Unter

dem Jubel der Pariser Bevölkerung ist die „Seele des ser¬
bischen Rückzugs", wie die Franzosen den Kronprinzen Alexan¬
der von Serbien nennen, in Frankreichs Hauptsradt einge-
zogen. Ter Empfang, der der „heroischsten und shmpathifchsten
Gestalt des Krieges" in Paris zuteil wurde, soll, nach den
Berichten französischer Zeitungen , geradezu enthufia,ttsch ge¬
wesen sein. „Man denke doch," schrieben die franzomchen
Journalisten , „als letzter hat Alexander von Serbien den un¬
gastlichen Boden Albaniens verlaßen ! Kann man den Helden
von Kumanowo ( ! ) besser charakterisieren als durch seme
Antwort, die er den Agenten des deutschen Kaisers auf deren
Vorschlag, einen Sonderfrieden mit Deutschland zu schlwßen,
gab? Siegen oder ehrenvoll sterben, lautete sie." — Gesiegt
hat ja nun die „Seele des serbischen Rückzugs" nicht und ge¬
storben ist sie auch nicht, sondern sie scheint beim Panier
Einzug im Gegenteil recht lebendig gewesen zu sein, da die
Pariser Berichterstatter die jugendliche Lebhaftigkeit, mit der
der „serbische Held" dem Präsidenten Poincaree um den Hals
gefallen ist, besonders betonen. „Seine schönen Augen leuch¬
teten durch den goldumränderten Kneifer" und seine „Lre-

Hnrnttt̂hrr Äettrrclientt.
Wettervorhersage für Samstag , den 1. April : Trocken

und meist heiter , Tageswärme etwas ansteigend, nacht» vie¬
lerorts Frost. _ __ _

Cctzfe Hachrtcfc ** !3te

'Berlin 30. März. (T.U.) Im Haushaltsausschuß des
Reichstages ' war gestern zur U-Bwtsfrage von den bgg-
Ebert und Scheidemann (Soz .), Dr. Grober (Ztr ), Dr . Mul -
Meiningen und v. Payer (f. Vp.), v. Hehdê randt. Dr . Röstcke,
Graf Westarp (kons.), Bassermann, Schlfser und Dr . Sttesc-
mann lnatl ) Bruhn und Frhrr. von Gamp (Dftch. Fraktion)
nachstehender' gemeinsamer Antrag  eingegangen : „Dre
Kommission wolle beschließen, dem Reichstag folgende Erkla-
mma an den Herrn Reichskanzler vorznfchlagen: Nachdem
llck das Unterseeboot  als eine wirksame Wa,,e geg

1 die englische auf die Aushungerung Deutschlands berechnete
Kriegsführung erwiesen hat, gibt der Reichstag sei
n e Tie r *e u a wtt a Ausdruck,  daß er gewillt ift , wie von
allen unseren militärischen Machtmitteln, so auch Von den
Unterseebooten denjenigen Gebrauch  zu rnachen der
die Erringung  eines die Zukunft Deutschlands
sich e rnd en " Frie »d,ens verbürgt,  und ber̂ Verhand-
lnnaen mit auswärtigen -Staaten die für die -seegeltung
Deutschlands erforderliche Freiheit ' im Gebrauch,die¬
ser Waffe  unter Beachtung der berechttgten Jnteresien )>er
neutralen Staaten zu wahren." Dieser A'ttrag wurde mit
allen gegen eine Stimme angenommen. Der Abgeordnete
Ledebour hatte einen Sonderantrag vorgelegt, der von allen

i anöer seiner Stimme abgclehnt wurde,
Borlitt . 31. März. (W.B .) Die Nordd. Allg . Ztg- schreibt:

Das Ergebnis der Kommisitonsverhandlungen über die U-
Boot-Frägen ist in einem Beschlüsse niedergelegt worden, der
als einmütige Kundgebung  der Parteien mtt Ge-
nugtriung begrüßt werden wird. Wenn sich ein Mitglied des
Ausschusses von dieser Kundgebung serngchalten hat, so imid
das weder das Inland noch Pas Ausland uberrafchen. Wer
den Verhandlungen der Kommission beiwohnte, hat unter dem
Eindruck gestanden, -daß eine das Land auf das tteftte bewegende
Frage , von allen Seiten mit größtem patriotischem Ern,t und
mit gleicher Höhe der Auffasiung behandelt worden ftt.^ Der
Einmütigkeit und Offenheit der Aussprache war dre
lichkeit gleich, die alles Kleinliche der Debatte fernhielt . Die
Erörterungen der Kommisiion haben die auigeworfencn Fragen
in allen Einzelheiten erschöpft. Aus der Kommmwn selbst
ist daher von den verschiedenen Parteien der Wunsch ge¬
äußert worden, 'es bei der vertraulichen Aus,prache in der
Kommission bewenden zu lassen. Der Ge,amtauffa,sulig des
Volkes, das sich mit seinen Vertretern einig e,
entsprechen, in der festen Geschlossenheitgegen den Feind das
oberste Gebot der Stunde zu sehen.

Berlin , 31. März . (W.B .) Wie verschiedene Morgen-
blättcr aus Güstrow melden, wurde im Mordprozeß
Kallies  gegen 12 Uhr nachts das Urteil gefallt . Olga
Kal lies  wurde wegen Beihilfe zum Morde zu 6 z; a h-
ren Zuchthaus  und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt.
4 Monate werden auf die Untersuchungshaft augerechnet.
Der Angeklagte Thies wurde freigesprochen und sofort aus
der Haft entlassen . Der Staatsanwalt hatte gegen Olga
Kallies 10 Jahre Zuchthaus beantragt . Dre Angeklagte
brach bei der Urteilsverkündung völlig zusammen.

Genf , 31. März , Der Schluß der gestrigen Hava»n°te
steht in merkwürdigem Widerspruch- zu den Ansang - satzen,
welche die französische Lage im Abs-ynitt Avocourt -Malan-
court als überaus zufriedenstellend kennzeichnet Der « chlutz
deutet auf die größere oder geringe W a h r f che i n l i ch-
ke? t weiter/n deutschen Gelän ^ gewinns  httr
und sucht hierfür schon heute Trost rn der festen Mb^r-
reuauna daß die französische Heeresleitung dre allgemeine
Verteidigungslinie unerschütterlich festzuhalten wrs,cn r

fßt;
W
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Sofia , 31. März. (W.B.) Meldung der Bulgarischen
Telegraphen -Agentur . Generalfeldmarschall v. Macken¬
sen  ist gestern mittag aus Konstantinopel hier eingetroffen
und wurde im Bahnhof von Vertretern des Hofe» emp¬
fangen . Der Generalfeldmarschall fuhr zum Königlichen
Palaste , .wo er als Gast des Königs abstieg. Um 12-/ 2 Uhr
mittags nahmen der König und der Generalfeldmarschall
gemeinsam ein Frühstück ein , worauf Mackensen den Besuch
des Ministerpräsidenten Radoslawow empfing . Um 6 Uhr
abends reiste Mackensen ins Hauptquartier üb. Der König
begleitete ihn zum Bahnhofe.

Budapest , 31. März. Wie Az Est aus Bukarest mel¬
det , hat sich Filipescu  über seine Reife nach Ruß¬
land  im Steagul geäußert . Der Zar sei ein außerordent -,
lich lieber Mensch und ein wahrhaftiger Pionier moderner
Zivilisation . Unter seiner Leitung werde die russische Ar¬
mee im barbarischen Deutschland Licht verbreiten (indem
sie friedlichen Dorfbewohnern die Häuser über dem Kopf
anzündet ?). Die russische Armee sei die größte und stärkste,
welche je von einer europäischen Macht bereitgestellt worden
sei. Was über Mängel an Organisation erzählt werde , sei
Verleumdung . Munition stehe Rußland in so großem Maße
zur Verfügung , daß es geradezu phantastisch sei ; ganze
Dörfer von Magazinen seien entstanden . Während in
Deutschland das notwendigste Material ausginge , könnten
gescki-ffe russische Ingenieure alles aus dem Jnlande er¬
setzen. Es sei nicht daran zu denken, paß das russische
Heer geschlagen werden könnte . „Jetzt , wo ich diese Armee
gesehen habe , kann ich sagen , daß die Niederlage in Ma¬
suren und der Rückzug von Dunajetz großartige strategische
Kniffe waren — die alte russische Taktik, den Feind in
das Innere des Landes zu locken. Auf Wunsch begann,
die russische Armee die Offensive und durchbrach an einem
einzigen Tag die deutsche Front ." Filipescu sprach dann
über die Freiheiten der Nationalitäten in Rußland , wo
keine Zensur bestehe . Die russische Zivilisation werde siegen
und müsse siegen . — Die Russen haben schon' manches
unberechtigte Eigenlob verbreitet , aber eine so maßlos al¬
berne , hündische Schmeichelei wie der Rumäne Filipescu
hat doch noch kein Russe verbrochen . ..

Verantwortlicher'Schriftleiterr Karl vtttl «r tu Dillenburg.

MelMmmclH-
HncMse

lsür die Bäckereien in de«
einzrlveu Gemeinden)

je für eine Woche,
z«? Kontrolle durch die
Herren Bürgermeister rc
al» eivsachs und prakitsche»
Hilfsmittel empfohlen,

vorrätig in der
Kruh-rirckerrl- .Wkidrsbach,

DUienburg.

Mtkf Geflügel,Schweine
gut «. billig. P et§«
liste s-ei. - « ras

fiutterwüdle , Laerbach 21. Hessen

füanino
Projektlonseinr. K g. abzeaebru.
Äuget », u . F. 866 a. b Grschft.

Täglich fri'kbm

Kopfsalat
empfiehlt

Kärtnersi viltin«mn,
Haig « p>

Freundliche

zum 1 Mai zu vermieten.
Nähere » G -schüftSfielle.
Schöne

3-Zimmmohms
mir K-icke«ad Zabeböc weg-
zugshrlber zum 1. Mat zu
vermiet »« .

Adolf Hahn, Hanpistr.90.

Freibank.
Sa --flog, de» 1. Ap :il,

nachm. 4 Uhr

KuhJleischverkauJ
da» Bfu h ,u 8) P a

Air Polize'lvrrmltllnz.

Karte«
emvfirilt alle Sorten fcischr
Sämereien

in hochkelmfähiaer Ware
sowie alle Lorte«

fr . Gemüse.
Erdarbeiter
gesucht. Wegebau in Wahl¬
bach bet Burbach 55- 63  Psg.
Stundevlohn

J. H. Fünfsinn,
Unecnebmer,

Srlchendors. bei Nennkirchm
Bez. Arv»berg-

kl«Scbrelnefgzselle
ode?Lehrling

gesucht.
850

Gustav Koch,
Navzeubach.

Ein Juage aus achraarer
Familie mit guter Schul¬
bildung für unser Büro alsUni
ans sofort gesucht 818
StalltM -u. Maffkwrrke,

Diürlldmg.

Eibelshausen, Steinbrücken, Eiershausen.
Sonntag , 2. April, abends '/,9 Uhr
im PfeiferschenSaal in Eibelshausen:

Lfcfetbllder -Yoi 'trag;
des Redakteurs Sattler  aus Dillenburg:

«Der Krieg im Osten, Südosten u. Süden.“
Eintritt  40 Pf.

Jugendl , unter 17 J. haben auch ohne Aufsichtspersonen Zatritt.
Nachm . 3/47 Uhr : Vorführung der Bilder für Schulkinder.
_ _ Eintritt 15 Pfg . -

| %
wird  Anfang April wieder eröffnet.

Näherer Termin wird noch bekannt
• =T=rrr: gegeben . ■■- =

Dillenburg, 30. März 1916.

M. Weidenbach.

Ueber t/9" 3000 Stück fertige

Herren-, Burschen- und Knaben-Kleidui
I. Etage Im grossen Konfektions-Saal ausgelegt.

Herren - und Burschen -Anzüge
nur beste Qualität in guter Verarbeitung

9 .80  12 . - 15 . - 18 . - 21 . - 28 . 28 . bis 58 . -

Liug ^vf1

tb!

Meine Preise für

Knaben -Anzüge 1
3 .50 4 .00 4 .80 5 .80 j
6 .50 7 .80 bis 28 .00

78
schwarz, blau , marengo

15 . 00  I 8 .00 2 l . oo 25 .00
28 . 00 bis 42 . oo

Hö

Hosen @Westen ® Joppen ® Mäntel
Sämtliche Knabenwaschanzüge und -Blusen

Auf®
: 4- Ju'üb
.Mduwwi-

Durch frähzeidgen Dmkaus meines Berliner
und Hamburger Einkaufshauses

zur al

enorm ieit-um
von

b°m
ntmachr

Kaufhaus jff. ff. König, Dillenburi
4m = ^ = ii i ii -ii — ii= n a .. it= = == = n = =ii = ss = n=  nJ

Fanum
)15

Ibenallgem

Es >dü
,>für-Bai

ivollhöch
>jür -Ba

G ' araarvter

Badeofen
zu kaufen gesucht■

Anaeb . unter B. 18 an die
Geschäftsstelle. _
Kirchliche Kachrtchten.

Di ilenbneg
EvangelischeK rchevgemeirbe.
SamStas , 1. April, 11 Uhr:
Vorbereitung z. bl Abeudm.

Pfarrer Conrad
Gonntaa , 2. Aorll iLäiare.)
Bm . k3U U -: Äotifumat-on

Pf . Conrad - Fewr d- Abendm
§hn . 2 ll .: P üsung der Kon-
firma den der 1- Pfa .ret-

Piarrer Fremdt-
Ihn . 2 llbrr Gottesdienst in
DonSüach. Miss Haustein-

Tauf . u. Trau : Pfr Conrad,
add». 8'/, ll . Bers. i.BeretnSh.
DtenStag 8 U ; Jungfraurnv
Mitt » ab V,8U.: JünaltngSv
DonuerSt - 8'/. U : PaifiouSg.
Freitag ff.S U.: G biStzuude.
Katyokisch« Atrche«gemei»d«.
An Eonu» und Feiertagen:

7' /. Uhr: Frühmesse.
S'/. Uhr : Hochamt mit Pred.
2 U : Andacht de,w Christen!.

A» Werk ag«u:
7'/. Uhr : Heilige Messe.

Brichtgelegruheit: Samstag
nachm. 5—7 n. nach 8 Uhr.

Sonntag » früh 6'/,—7'/. Ubr.
Hell . Kommun, i. ted. h. Messe.

9'/. U. Pred . Pr - Huxoll-
11 U-: SonrrtaMck.

Ab. 8 U-: Predigt . Pr . Huxoll.
WMw-S'/, Bibel-«. Eebersstde.

Haiger.
10 Uhrr Pfr . Cuvtz.

7*10 Ubr : in Fiamuersbach
Pir - Heitesaß.

2 N : Haiaer -Prüiumg d Kon-
firm rnden von Haiaer 1

Koü. f. Johanneam t GüterS-
loh. Pw . He-tesug.

DienSt . U.: Männer - und
JünglingSv . Kleinkinderschule.
Mittw . 7*9 Uhr- Jungiraueno.
DonnerSr. ab. 7,8 U. Kries»-
PasstouSandacht io d. Kirche.

Jetzt bekommen St « b i rn-ff-r Witte
na^  Füße

und schwarze Zimmerbödr«
«eil St « Wasserschuheeeme  bmätzi».

Verwenden Sie

toollgaxi
Sindi

höhere-P'
mchung,
ßosfe-und

Uigri«

Qardinen

dieft» ist durch W 'ssrr nicht lö»ba >, da» Sjz
bleibt bei Schare und Rege « absolut trockn and - Lmters
der tirfschwarze Giaaz hält stch. Siet » pwmai
bar , ebea,o Schabiett  Teaaolia «»d Utid

. Teaa -Leverfett.
Carl Geutner , <htn  Fabrik Göpp ««e, [|

zu alten Preisen

enorm billig.

Von1
sind ausg
1.Baumw

Ivelche

1816-au
den-sin

3.SBaumlt
2 genn

4.8aumlt
lottb -n
Tiev
ietes

>d im

Eintausch und Einkauf von altem Gold und Sübec.

Dankbar
wird jedes Kind zur Konfirmation sein , wenn es an
diesem Gedenktag ein Geschenk von bleibendem Wert
erhalt. Dieses ist eine gute

Uhr
oder ein schBnep Goldschmuck,

Alles dieses finden Sie ln enormer Answahl zu billigen
Preisen in nur prima Qualitäten bei

Emil Webor , Hauptstrasse 83.
Man beacht « m «ine Sohaufenatar!

T>e -a
iortiger->

Gu ' -rhaUrNr»

Pianiuo
gegen sofortige Kasse o- sucht-

Angeb . unter G.  875 an
die Geschäftsstelle d. Bl-

Holz -Verfteigerm

Dsntzsohs Mods!
Zur Lesichtlgung meiner neuartigen vornehmen Frühlings-

Ausstellnng lade Ich ein und empfehle gleichzeitig mein
grosses Lager in

Damen-, Konfirmanden- und Xinöer-pten.
Durch langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften bin ich

in der Lage , allen Wünschen zu entsprechen.

Martha Schmidt, Hai§er, Hüttenstr. 7.
Alte und bei mir nicht gekaufte Hüte werden flott und

geschmackvoll umgearbeitet,

5 bis6 D.-MiW. DmserkM
sucht, evtl, auch waggonweise, zur baldigsten Lieferung und
erbittet Offerten 816

Albert EichbaisüS!, Eitorf.
Tücht. Oferrmsurer

für rrrzsLLM r̂tLuwsek
gegen hohe« Lohn sofort gesucht.

Haspsr Eisen- und Stahlwerk, HaspeI.W.8i6

Am Mittwoch , den 5 . Ap il . vormittags 8
ain«er.d,werden auf de- Tchelde-Lahastrastevoa He
bis Oberscheld 115 Raummeter Eschen- Knüpp 1h»I-
etne Anzahl Refferhaufru öffen.lich gegen Zahlung
rerste-gert.

Zusammenkunft bei Nummerstei« 9,3 zwischen
und Hirzrnhainrr Höhe.

Areas , LaudeSwezemrM

Die3
Lagerstell
tassenabz

Bei -
Pjund er

n als
«lettischer
!tt. . Ab

verstehen
Das

Muleeope
«maler
leichteni
«eten-Ce
übersteig!
i»-ist bei
Wichen

itof
ebenfalls
Tarnprei

erhali
Häuser.;

Andl
sind NU
höherer
ttrechnet

Bal!
beb Stü

cm
Mttakt-
dageleg

Heute Morgen um 6 Uhr entschlief sanft'
Glauben nach langem, seit mehreren Tagl
schwerem Leiden meine innigstgeliebte
meine gute Schwägerin und unsere liebê

KatharineVi.  Heidrich
im Alter von 42  Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene»'
Robert Speck.

Bergebersbach, den 30. März 1916.
Die Beerdigung findet statt: Samstag, 1-

nachmittags2 Uhr.
Man bittet von Kranzspenden abzuseh»»-

tftrafeb
•toer
■teer
forde
oder

!"■ teeri
und
beisei

4. teer
j k°us J,;
>, nicht*•teer

letzt
licht

»-teer
erlas

° Znäeardn
digen
innen.
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